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PAîlzgogijcht
Vlâtter.

Keretntgrng des Schweizer. ErztehuMsMudes" und der ..USdag. Mouatsschrist".

Organ des Vereins kaW. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen katholischen Grziehungsvereins.

Ansiedeln. 29. Dez. 1911. Nr. 52 18. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Keiler, Erziehungsrat, Zug. Präsident! die HH. Seminar-Direktoren Paul Diebolder
Rillenbach <Schn>qz> und Laur. Rogger. Hihkirch, Herr Lehrer I. Seih, Amben <St. «allen!
und Herr Clemens Frei zum .Storchen", Einsiediln. «inscnduug«» sind an letzteren, all den
Thes-Redaktor, zu richten. Inserat-Aufträge aber an HH. Haasenstein ä- Vogler in Luzern

Abonnement:
Erscheint »riZciientitltt einmal und kostet jährlich Fr. s.»o mit Portozulaa«.

«estellungen bei den «erlegern: Cberl« »- Rickenbach. BerlagShandlung Einsiedeln
«rankenkasie de» Verein» kath. Lehrer und Schulmänner der Schweiz:

Verbandspräsident Hr. Lehrer I. vesch, St. Fide»! Verbandskassier Hr. Lehrer Als.
Engeler, Lachen-Bonwil (Check IX 0,s»l>.

Inhalt! von Gespenstergeschichten. — Nur ein Wort. — Literatur. -- Tierquälerei und Tiervergötter-
»mg. — pXidag. Allerlei. — s?leisausschreiben der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft. — Aeit-

" Von Gespenstergeschichten.
Es herrscht vielfach die Ansicht, man solle den Kindern keine Gespenster-

geickichte erzählen. Das mache sie furchtsam und aberqlâubisch. Aber ich frage:
Sind denn diese Sagen nicht Fleisch von des Kindes Fleisch? Hat nicht die

Kinderphantasie des Volks, diese Urquelle von Sinnigkeit und Poesie, sie er-
funden? — Da hüpft ein lustig Zrrlichtlein in der Advents- oder Fastenzeit
die dunkeln Matten herunter, flugs macht die kindliche Phanlasie daraus eine

arme Seele, die umgeht. Ist das nicht die Poesie zu Pferd?! — Wann haben
denn die Völker des Altertums in jeder Quelle und in jeder Blume, auf jeder
Wiese und in jedem Wald eine Gottheit gesehen? Antwort: In ihrer Kindeszeit. Und
warum glüht das Auge des Kindes, und warum hält sein Atem stille, wenn
eine .Geistergeschichte' erzählt wird? Weil dieselbe in Worten ausspricht, was
seine Seele schon längst überall geahnt und geträumt hat, das Kind überall
Leben und Seele sieht, sie aber noch nicht zu gestalten vermag und in jenen
Geschichten nun die Gestalten erhält. Ja, überall ist Poesie und Lebensöther,
Geister- und Hellseherei auf Gottes Erde, wenn die Kindesseele hineinschaut.
Es fehlt ihr nur die Macht des Wortes, um alle Dichter zu übertreffen. Und
wenn der Volksmund diese Macht einmal gefunden, so bildet er die VollSsage
und das Volkslied, deren kindlich reinen, in jeder Seele wiederllingenden Ton
nachzuahmen die größten Dichtergenies sich oft vergebens angestrengt haben.

Heinrich HanSjakob (Aus meiner Jugendzeit. AuSgew. Schriften, Bd. I.
Stuttgart, Bonz u. Co. 191V, S. 57—58.)
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